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"5)cr (Seburfenrücßgang
in ber Sà)toci^.

(Sd&lufi.)

SBacpStumSftörungen beim toeiblicpen ©e»

jdlledpte, eine getoiffe Unterenttoidlung ber ©e»

jujtedptSorgane ift aud) oft 2lntap gur Kinber»
Migfeit. ®ie ©efcptecptSorgane finb bei ber
®eburt fdjon angelegt, aber nod) nnenttoidelt ;

^ft in ber SReifegeit formen fie fid) boEftänbig.
®ies im ©egenfap gu ben übrigen Körperteilen,
TO toäprenb ber Kinbpeit fdpon ftetig toaepfen.
®ann plöpticp im 12. bis 14. gapre, oft and)
mater erft, fangen fie an, fid) gu bergröpern ;
lte erpalten nun bie gorm unb ©röpe, bie fie

SluSiibung iprer gunttion geeignet madpen.
jjWgleidj aber beränbert fiep auep ber gange Kör»
ter; auS bem in ber Kinbpeit bei Knaben unb
-Ueäbcpen noep toenig'berfepiebenen Sau mirb nun
j|ef männtiepe ober toeibtiepe Körper mit feinen
ift beiben ©efcptecptern berfepiebenen gornten.
®urdp biefe Vorgänge merben befonberS an ben
TOibticpen Körper getoattige SInforberungen ge»

pßt. ©ieS ift ber 2Map gu oft auftretenben
ptorungen unb Scpäbtgurtgen aus inneren ober
öfteren Urfacpen. Sotcpe Störungen beränbern
TOïcp ipren ©inftup befonberS bie ©efcptecptS»
0rgane, lneil ber Körper gerabe bie Organe
äUerft ber Sdpäbigung preisgibt, bie für feinen
?f,9enen Veftanb toeniger Vebeutung paben unb
TO ben Veftanb ber Vaffe ba finb.

©otepe Störungen tonnen liegen in gnfet»
'TOSîrantpeiten, foie Scpartacp, ©ipptperie unb
~rbäprungSftörungen. SeptereS pat fiep befon»
öer§ toäprenb unb nad) bem lebten Kriege
9eItenb gemadpt. 2lber auep biet meniger aE»
fieineine Urfacpen mirten in gteieper Seife.
jOefterâ pabe icp gefepen, bap junge grauen,
to toäprenb ber ©nttoidlungSgeü anftrengenbe
pubien unb feptoere Quanten burepgemaept
Patten, fpäter in ber @pe teine Kinber mepr
äu betommen fäpig toaren. ©teiep toirten auep
«toa anbere berufliepe Gcinflüffe; natürtiep
toopt bei alten SDÎâbcpen in gteieper Seife; ro»
uftere Staturen tonnen fotepen ©inftüffen

toiberftepen, too gartere Sefen unterliegen.
TOtber madjen fiep bie böfen folgen meift erft
|Pater gettenb, toenn niepts mepr gu änbern ift.
•TOittcpmal atterbingS tommt burcp ben reget»
^apig befriebigenben ©efeptecptSbertepr naep

naep ein SEacppoten ber ©nttoidtung bor,
K aap naep längerer Gcpe fcpliepticp boep noep

fptoangerfepaften mögtiep finb. Ober auep bie
rJte Scpmangerfcpaft enbet mit einer grfp'

9eburt, bie gtoeite mit ettoa einer grüpgeburt
gTO) feptieptiep pat burd) biefe fiep fotgenben
jptotommnijfe bie ©ebärmutter eine StuSbit»
iPf9 erreiipt, bie nun gang auSgetragene

totoangerfepaften ertaubt.

Senn toir gegen biefe Sdpäbigungen bor»
gepen tootten, fo müffen toir uns ftetS er»

innern, bap Vorbeugen teiepter ift, als baS

einmal SSerborbene gu peilen. ÜDtan pat fepon
getoiffe dUtcfficpten in ber gabrilgefepgebung
unb anberen SBorfepriften genommen unb fottte
noep mepr nepmen, in bem Sinne, bap für
perantoaepfenbe iütäbcpen getoiffe feptoerere 58e»

rufe, bie ben toaepfenben Körper ftärter an»
ftrengen, niept geftattet finb. 2tucp bie Scput»
ergiepung pat fiep einigermapen angepapt, ob»

toopt pier noep mancpeS gu berbeffern toäre.
Stber auep bie fo moberne Sportausübung mup
fiep immer betoupt fein, bap bie dtnforberungen
an ben toeiblicpen Körper anbere fein fotten
als an ben männtidpen. Scpute, ©etoerbe, ga»
brit, 23üro, Sanbtoirtfcpaft. alte müffen biefe
Stnforberungen an ben toaepfenben toeiblicpen
Körper ber gefcplecpttidpen Gcnttoidlung an»
paffen.

SSiet Sünben gegen bie ©efunbpeit beS toeib»
tiepen ©efcptecptSorganeS finb ber ©onorrpö
gugufdpreiben. ®ie ©onototten bleiben eben niept
nur in ben unteren ©efcpIecptStoegen, too fie
Katarrpe perborrufen unb toieberum atS 3tn»
ftedungSperb bienen, fonbern fie ergreifen biet»
faep auep bie inneren Seite, bie ©iteiter unb
baS 33edenbaucpfetl ; baburcp toerben dSertoadp»

fungen perborgerufen, bie bem Samen ober
bem Gsi ben Seg berfperren unb Unfrucpt»
barteit ober Gcileiterfcptoangerfcpaften gur gotge
paben tonnen. Ob bie neuefte 23epanblung
biefer Kranfpeit mit ben neuentbedten §eit»
ftoffen baS patten toirb, toaS fie gu berfpreepen
fepeint, nämtid) eine rafdpe, böttige Leitung
opne bleibenbe folgen, bleibt abgutoarten.

©ine niept fettene Urfacpe ber Unfrudptbarteit
ift in bieten tDtetpoben ber meepanifepen ober
cpemifcpeit SdptoangerfcpaftSberpütung gu fin»
ben. Stian legt atterpanb ffrembförper in bie
©efcptecptSorgane ein, um gu berpinbern, bap
fiep bie Samengellen mit ben ©igelten treffen,
ober um bie Samengelten abgutöten, bebor fie
in bie ©ebärmutter einbringen, ©a aber bon
ber Stupentoett burcp bie Sepeibe unb bie ©e»
bärmutter unb bie ©iteiter ein gufmrnnenpang
ber 23aueppöple mit iprem garten, teiept infi»
gierbaren ©etoebe mit ber Stupentoett beftept,
fo entftepen burcp Störung ber normalen 2tb»

toeprträfte grope ©efapren, bap ffnfettionS»
erreger auffteigenb in baS Sedenbaucpfett ein»
bringen. Scptoere ©ntgünbungen ber ©iteiter
unb ber übrigen töedenorgane finb oft bie
f^otge. Oft toirb baS Seben bebropt ober ber»
nieptet ; ober eS bleiben feptoere SSertoacpfungen
gurüd, bie eine toeitere 33efrud)tung berpinbern.
Stucp beim fiepten bon atuten ©rfipeinungen
tann eine fcpteicpenbe ©ntgünbung fotepen
Scpaben ftiften. $eber grembtörper, ber in ben

©efcptecptSteilen liegt, tann fo toirten ; immer»

pin finb bie bom Strgte eingelegten unb ton»
trottierten ÜKutterringe, bie toegen SSorfaE ober
Verlagerung ber ©ebärmutter getragen toerben
müffen, noep berpättniSmäpig parmtoS, befon»
ber§, toenn bie borgefepriebenen Spülungen
unb eine regetmäpige Steinigung beS fftingeS
niept bernaeptäffigt toerben. Viel feptimmer finb
grembtörper aus Satte ober ©age, bie fidp
mit Slbfonberungen boEfäugen, unb in benen
bie Vatterien einen günftigen ÜEäprboben fin»
ben. •fpierpin gepört auep ein in ber tepten ^eit
auf ben SOtartt gefommeneS ©ing, baS baburcp
bie DJtonatSbinbe unnötig mad)en foE, bap
toäprenb ber Veget ein ©ampon in bie Sepeibe
gelegt toirb, ber baS Vtut auffaugt. @S finb
feptoere ©efunbpeitSfcpäbigungen unb auep fdpon
©obeSfätte gemetbet toorben, bie biefem „$n=
tre5"»©ampon gur Saft faEen. Stian mup atfo
bie grauen bor biefer neuen 2lrt ber Veget»
bittbe toarnen.

2tm fcptimmften aber finb toopt bie Vor»
ridptungen, bie gur Verpütung ber Scptoanger»
fcf)aft in bie ©ebärmutter eingelegt toerben,
bie fogenannten SteritettS unb äpnticpe gnftru»
mente, ©aburdp, bap ein ÜKetaE» ober ©arm»
faitenring burcp ben ©ebärmutterpatS auS ber
Sepeibe in bie SEutterpöpte ragt, toirb ber
Sdjup biefer tepteren bor gnfettion burcp ben
ÇatStanatfcpteim geftört. ttuffteigenbe gnfet»
tion ift bie gotge ; aber bagu tommt noep, bap
burcp ben in ber ©ebärmutterpöpte tiegenben
©eil bie garte Scpteimpaut bertept toirb unb
pier toieberum ber gnfeftion ein toeiteS ©or
geöffnet ift. Viele ©obeSfäEe finb fepon biefem
unfetigen gnftrumente gugufdpreiben.

Senn nun infolge biefer ungtoedmäpigen
unb gefäprlicpen Apparate ©ntgünbungen ber
©iteiter unb beS VedenbinbegetoebeS entftanben
finb, fo ift eben in fepr bieten gälten Un»
frueptbarteit bie gotge. ®ie ärgtlidpe Kunft ift
peute bant berfdpiebenen neueren SJÎetpoben in
ber Sage, beffer atS früper fotepe Urfacpen auf»
gubeden; bie Vöntgenunterfucpung mit fepat»
tengebenben ©infpripungen ; bie Sufteinbtafung,
um gu ertennen, ob bie ©iteiter burepgängig
finb, unb anbere mepr, toerben pente biet be=

nüpt. ©iefe Unterfucpungen aber finb niept
biEig, toeit fie fiep nur in Spitalpflege auS»

füpren taffen. ®a ift nun eine grope Süde in
ber Krantentaffengefepgebung, toeit bie Kaffen
Unterfudpung unb Vepanbtung ber Unfrudpt»
barteit niept begapten tooEen, ba bieS teine
Krantpeiten feien, ©iefer Umftanb ruft brin»
genb einer 2lenberung, ba bie ©rgietung eineS

angemeffenen iRacptoncpfeS mit ein fpauptfor»
berniS für ein btüpenbeS VottStum ift.

3tud) bie berfepiebenen Apparate, bie in bie
©efepteeptsteite eingefüprt toerben gur Ver»
pütung bon Scptoangerfcpaft, finb niept opne
©efapren. Von ben SteritettS paben toir fepon
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Der Geburtenrückgang
in der Schweiz.

lSchluß.)

Wachstumsstörungen beim weiblichen
Geschlechte, eine gewisse Unterentwicklung der
Geschlechtsorgane ist auch oft Anlaß zur Kinder-
Mgkeit. Die Geschlechtsorgane sind bei der
Geburt schon angelegt, aber noch unentwickelt;
At in der Reifezeit formen sie sich vollständig.
Dies im Gegensatz zu den übrigen Körperteilen,
A während der Kindheit schon stetig wachsen.
Dann plötzlich im 12. bis 14. Jahre, oft auch
später erst, fangen sie an, sich zu bergrößern;
pe erhalten nun die Form und Größe, die sie

à Ausübung ihrer Funktion geeignet machen.
Zugleich aber verändert sich auch der ganze Körper;

aus dem in der Kindheit bei Knaben und
Mädchen noch wenig'verschiedenen Bau wird nun
^er männliche oder weibliche Körper mit seinen
A beiden Geschlechtern verschiedenen Formen.
Durch diese Vorgänge werden besonders an den
Leiblichen Körper gewaltige Anforderungen
gepellt. Dies ist der Anlaß zu oft auftretenden
Störungen und Schädigungen aus inneren oder
Äußeren Ursachen. Solche Störungen verändern
"Urch ihren Einfluß besonders die Geschlechtsorgane,

weil der Körper gerade die Organe
àrst der Schädigung preisgibt, die für feinen
Agenen Bestand weniger Bedeutung haben und
wr den Bestand der Rasse da sind.

Solche Störungen können liegen in Jnfek-
Anskrankheiten, wie Scharlach, Diphtherie und
Ernährungsstörungen. Letzteres hat sich beson-
orrs während und nach dem letzten Kriege
geltend gemacht. Aber auch viel weniger
allgemeine Ursachen wirken in gleicher Weise.
Hefters habe ich gesehen, daß junge Frauen,
A während der Entwicklungszeit anstrengende
Studien und schwere Examen durchgemacht
Patten, später in der Ehe keine Kinder mehr
âu bekommen fähig waren. Gleich wirken auch
rtwa andere berufliche Einflüsse; natürlich
Acht hei allen Mädchen in gleicher Weise;

rochiere Naturen können solchen Einflüssen
widerstehen, wo zartere Wesen unterliegen.
Zecher machen sich die bösen Folgen meist erst
«Pater geltend, wenn nichts mehr zu ändern ist.
Manchmal allerdings kommt durch den regel-
^îchig befriedigenden Geschlechtsverkehr nach

nach ein Nachholen der Entwicklung vor,
^ vaß nach längerer Ehe schließlich doch noch

chwangerschaften möglich sind. Oder auch die
oste Schwangerschaft endet mit einer Felst-

geburt, die zweite mit etwa einer Frühgeburt
Am schließlich hat durch diese sich folgenden
^orkommnisse die Gebärmutter eine Ausbil-

erreicht, die nun ganz ansgetragene
chlvangerschaften erlaubt.

Wenn wir gegen diese Schädigungen
vorgehen wollen, so müssen wir uns stets
erinnern, daß Vorbeugen leichter ist, als das
einmal Verdorbene zu heilen. Man hat schon
gewisse Rücksichten in der Fabrikgesetzgebung
und anderen Vorschriften genommen und sollte
noch mehr nehmen, in dem Sinne, daß für
heranwachsende Mädchen gewisse schwerere
Berufe, die den wachsenden Körper stärker
anstrengen, nicht gestattet sind. Auch die
Schulerziehung hat sich einigermaßen angepaßt,
obwohl hier noch manches zu verbessern wäre.
Aber auch die so moderne Sportansübung muß
sich immer bewußt sein, daß die Anforderungen
an den weiblichen Körper andere sein sollen
als an den männlichen. Schule, Gewerbe,
Fabrik, Büro, Landwirtschaft, alle müssen diese
Anforderungen an den wachsenden weiblichen
Körper der geschlechtlichen Entwicklung
anpassen.

Viel Sünden gegen die Gesundheit des
weiblichen Geschlechtsorganes sind der Gonorrhö
zuzuschreiben. Die Gonokokken bleiben eben nicht
nur in den unteren Geschlechtswegen, wo sie

Katarrhe hervorrufen und wiederum als
Ansteckungsherd dienen, sondern sie ergreifen vielfach

auch die inneren Teile, die Eileiter und
das Beckenbauchfell; dadurch werden Verwachsungen

hervorgerufen, die dem Samen oder
dem Ei den Weg versperren und Unfruchtbarkeit

oder Eileiterschwangerschaften zur Folge
haben können. Ob die neueste Behandlung
dieser Krankheit mit den neuentdeckten
Heilstoffen das halten wird, was sie zu versprechen
scheint, nämlich eine rasche, völlige Heilung
ohne bleibende Folgen, bleibt abzuwarten.

Eine nicht seltene Ursache der Unfruchtbarkeit
ist in vielen Methoden der mechanischen oder
chemischen Schwangerschaftsverhütung zu
finden. Man legt allerhand Fremdkörper in die
Geschlechtsorgane ein, um zu verhindern, daß
sich die Samenzellen mit den Eizellen treffen,
oder um die Samenzellen abzutöten, bevor sie
in die Gebärmutter eindringen. Da aber von
der Außenwelt durch die Scheide und die
Gebärmutter und die Eileiter ein Zusammenhang
der Bauchhöhle mit ihrem zarten, leicht
infizierbaren Gewebe mit der Außenwelt besteht,
so entstehen durch Störung der normalen
AbWehrkräfte große Gefahren, daß Infektionserreger

aufsteigend in das Beckenbauchfell
eindringen. Schwere Entzündungen der Eileiter
und der übrigen Beckenorgane sind oft die
Folge. Oft wird das Leben bedroht oder
vernichtet ; oder es bleiben schwere Verwachsungen
zurück, die eine weitere Befruchtung verhindern.
Auch beim Fehlen von akuten Erscheinungen
kann eine schleichende Entzündung solchen
Schaden stiften. Jeder Fremdkörper, der in den

Geschlechtsteilen liegt, kann so wirken; immer¬

hin sind die vom Arzte eingelegten und
kontrollierten Mutterringe, die wegen Vorfall oder
Verlagerung der Gebärmutter getragen werden
müssen, noch verhältnismäßig harmlos, besonders,

wenn die vorgeschriebenen Spülungen
und eine regelmäßige Reinigung des Ringes
nicht vernachlässigt werden. Viel schlimmer sind
Fremdkörper aus Watte oder Gaze, die sich
mit Absonderungen vollsaugen, und in denen
die Bakterien einen günstigen Nährboden
finden. Hierhin gehört auch ein in der letzten Zeit
auf den Markt gekommenes Ding, das dadurch
die Monatsbinde unnötig machen soll, daß
während der Regel ein Tampon in die Scheide
gelegt wird, der das Blut aufsaugt. Es sind
schwere Gesundheitsschädigungen und auch schon
Todesfälle gemeldet worden, die diesem „Jn-
trex"-TamPon zur Last fallen. Man muß also
die Frauen vor dieser neuen Art der Regelbinde

warnen.
Am schlimmsten aber sind wohl die

Vorrichtungen, die zur Verhütung der Schwangerschaft

in die Gebärmutter eingelegt werden,
die sogenannten Steriletts und ähnliche Instrumente.

Dadurch, daß ein Metall- oder
Darmsaitenring durch den Gebärmutterhals aus der
Scheide in die Mutterhöhle ragt, wird der
Schutz dieser letzteren vor Infektion durch den
Halskanalschleim gestört. Aufsteigende Infektion

ist die Folge; aber dazu kommt noch, daß
durch den in der Gebärmutterhöhle liegenden
Teil die zarte Schleimhaut verletzt wird und
hier wiederum der Infektion ein weites Tor
geöffnet ist. Viele Todesfälle sind schon diesem
unseligen Instrumente zuzuschreiben.

Wenn nun infolge dieser unzweckmäßigen
und gefährlichen Apparate Entzündungen der
Eileiter und des Beckenbindegewebes entstanden
sind, so ist eben in sehr vielen Fällen
Unfruchtbarkeit die Folge. Die ärztliche Kunst ist
heute dank verschiedenen neueren Methoden in
der Lage, besser als früher solche Ursachen
aufzudecken; die Röntgenuntersuchung mit
schattengebenden Einspritzungen ; die Lufteinblasung,
um zu erkennen, ob die Eileiter durchgängig
sind, und andere mehr, werden heute viel
benützt. Diese Untersuchungen aber sind nicht
billig, weil sie sich nur in Spitalpflege
ausführen lassen. Da ist nun eine große Lücke in
der Krankenkassengesetzgebung, weil die Kassen
Untersuchung und Behandlung der Unfruchtbarkeit

nicht bezahlen wollen, da dies keine

Krankheiten seien. Dieser Umstand ruft dringend

einer Aenderung, da die Erzielung eines
angemessenen Nachwuchses mit ein Hauptfor-
dernis für ein blühendes Volkstum ist.

Auch die verschiedenen Apparate, die in die
Geschlechtsteile eingeführt werden zur
Verhütung von Schwangerschaft, sind nicht ohne
Gefahren. Von den Steriletts haben wir schon



80 ©te ©pmeper §ebamnte Sir. 9

gefpropen. ©te mirïen ûbrigenê rneift nipt alê
S$erb)üter ber Vefruptung, fonbern molß e£>er

alê (übtreibemittel, ittbern burp bie irt ber
©ebärmutterhöhle liegenbe partie eine ehtge»
tretene ©pmangerfpaft infolge ber ©ntzünbung
unb aud) mepanifp wtterbropen mirb. SEIfo in
mepr alê einent ©inné berberblid) ; befonberê
meil bie (Gebärmutter fpon früh in ber
©pmangerfpaft befonberê infeïtionëbereit ift.

©te fogenannten ûafïaïappen, Veperpen
aits Slluminium ober aits ©ilber, toerben über
ben ©cfjeibenteil gelegt unb fangen fief) bort
feft. ©aburp berpten fie bas gufanraten»
treffen bon ©amen unb (si. Sfber audi) fie
ïônnen ©paben ftiften. ©enn ber bicf)te Ver»
fpluf; beê SRuttermunbeê berpnbert bie 216=

jonberung bon ©ebârmutterhalê unb ©ebär»
mutterhöhle, bie, mie jebe ©pleinpaut eben
immer etmaë abfonbern, nap aufjen abzu=
fliegen. Sfuctj per farm es burp ©tauung unb
gnfeïtion beê geftauten ©eïreteë zu ©ntzün»
bungen fommen. 23enn biefe happen benüjü
merben, foïlten fie jebertfaßs nur furje $eit
liegen bleiben; unb bor allem muff barauf
geaptet merben, baff fie frühzeitig bor ber
(ßeriobe entfernt merben, bamit bas Vlut nidit
am SIbfluf; gepnbert mirb.

©ie Konferenz ber ©anitâtêbireïtoren fämt»
liper Kantone ber ©pmeij (benn bas äffend
lipe ©efunbpitêmefen ift zum ©eil Aufgabe
ber Kantone unb nur teilmeife eibgenöffifp)
Ifat eine .Üomntiffion eingefefd, bie bie 9Xrt=

regungen, bie fip auê bent Vortrage bon
5ßrof. ©uggiêberg ergeben, eirtgefjenb prüfte
unb befplofj, fofgenbe ©mpfehlungen an bie
.(fantonêregierurtgen zu ripten:

1. ©er Verlauf ber neuen SJcebifamente, bie
u. a. aup zur Veljanblung ber ©onortfm
bienen, foil nur auf ärjtfipe Verorbnung er»

folgen, fo baff nipt feber in ber 2Ipope!e fip
biefe dßebtfamente holen fann. ©ies aus bem
©ritnbe, meif bie mirffamen SRittel, in un»
Zmedmäfjiger gorm unb im Uebermaff ange»
menbet, Vergiftungen zur golge haben fönnen.

2. ©ie neuen ©amponë gntrej; bürfen nipt
mehr berorbnet ober berfauft merben, ope
baff ber Strjt ober ber SEpopeïer bie grauen
auf bie (Gefahren aufmerffam mapt, bie mit
bem ©ebraup biefer ©amponë berbunben finb,
befonberê menn fie nipt häufig genug gemep»
feit merben; bon prem ©ebraup foil ei) er ab»

geraten merben.
3. ©er Verlauf empfängisberpttenber SRittel

foil bon einer Vetoißigung ber ©anitâtêbireï»
tion abhängig gemapt merben unb biefe Ve»

milligung nur SIpopelen erteilt merben. ©er
Verlauf burp alle möglipen Hintertreppen»
gefpäfte, burp ©oiffeure unb bor allem ber
Verfanb burp bie (ßoft ift zu berpnbern.

Slitp foil bei Vemilligung barauf geaptet
merben, baff folpe SRittel nipt in ben ©pau»
fenftern auêgelegt ober in ber ©ageêpreffe
empfohlen merben.

4. ©er Verlauf unb bie ©paufteüung zur
Slbtreibung bienliper ©eräte foil berboten mer»
ben, namentlip folpe .üapeter, ©onben, ©pül»
apparate, bie in bie (Gebärmut terhöhIe einge»

führt merben ïônnen. ©olpe SIpparate foßen
nur auf ärplipe Verorbnung herlauft merben
ïônnen, menn fie p anberen gtoeden nötig finb.
©ie ©pülapparate follten einen biden Stnfafj
haben, ber nur in bie ©peibe pafft.

5. ©effentlipe Vorträge auê bem ©ebiete
ber „©eburtenregelung" follen aup nur nap
bepörbliper Vemilligung abgehalten merben
ïônnen, unb nur, menn ber gnïjalt borpr auf
fittlipe ober gefitubpitspoli^eilipe Vebenïen
geprüft morben ift. SIup muff ber Vortrag
einem Vebûrfniê entfprepen. Sitte folpen Vor»
träge, bie nur bap bienen, für irgenb ein Oer»

Zeugnis p merben ober bormiegenb gefpäft»
Upen gmeäert bienen, follen berboten merben.

@ê märe über bie grage beê ©eburtenrüd»
gangeê nop biel p fagen; aber ber Sßla^
mangelt unê hierzu, unb fo fplieffen mir per»
mit unfere ätusfiprungen.

5d)ti)tt). Ijelmntmcmiereitt

Zestraloorstand.
Sluftuf!

©aê internationale SRiitter» unb ©âuglingê»
peim in ©übfranfreip benötigt mieber eine
©pmeijerhebamme für bie näpften brei SRo»

nate. ©a eê fo biete arbeitêlofe Hebammen
gibt in ber ©pmeij, follte eê möglip fein, eine
folpe p finben, bie baê Her5 auf ®eut repten
gled unb Suft hat, pre Hilfe unb Siebe ben
zermürbten unb gehegten glûptlingêfrauen an»
gebepen zu (offen, 2öer melbet fip?

Slitêïunft erteilt gerne: cv ©Jettig

9?eu»©intritte :

©eïtion ©raubünben:
Sir. 20 a: grau Antonia (ßiborino, ©hufiê.

©eïtion ©paffhaufen:
„ 3a: grau SRarie VoIIi, Uhmiefen.

©eïtion Suzern:
„ IIa: grl. Suife ©ermann, Ufhufen.

„ 13 a : grau gof. @a|matut, Suzern.

©eïtion Vern:
" 21a: grl. SOiarie Hänger, IRoggmil.

©eïtion SBalIiê :

„ 2a: grl. ©Ibira SJiapieu, ?Xgarn=Seuï.

©eïtion ©t. ©allen:
„ 27 a : grl. 34up Vrennmalber, Vazenheib.

Söir heiffen fie aße herglip miflïommen

©er ^entralborftanb.

Krankenkasse.

Uranïgemelbete SJiitglieber:
Stinte, gülie Vurnanb, Gßrillt) (äöaabt)
grl. Sllmine StiüIIer, Viel
grau Heimen, Vern
grl. Stiühlematter, Viel
grau Vrunner, Ufter
grau Slnna Hangartner, Vupthalen
grau Annemarie ©pgas, VIeienbap
grl. Caroline (ßafpe, Ifoßifofen
grau Vofa SJii'tnger, Oberhofen
grau Viït. Vüttler, Stiûmliêmil
grau ©I. Stieper, grtbourg
Mme. Rosette Anselmiet, Poliez-le-grand
Mme. Emilie Bérard, Bramois
gtau SInna ©uran, ©omilê
grau Vabette @Imer»HösIi, ©Iaru§
Mme. Verta Sieuenfpmanber, Ballaigues
grau Seoni Vitefp, ©arganê
grl. ißauline ©tuber, ©nnetaap
grl. Slnrta Stiâuêli, Sangenpäl
grau Vlum, ©übenborf
grau Stiarie ©tierli, Voêmil
Sig. Nanni Giavanna, Sessa
grau Vurpalter, ©eftau=Vern
grau Suife ©pneeberger, Virêfeïben
grau Suife Sübi, Stffottern i. ©.
grau fRegli, Vealp
grau ©üggi, ©renpen
grau grieba ©paab, Somiêmil
grau ©pärer, Stiôriïen
grl. ©oph- Söirp, Häuslingen
grau Sina ^efeler, ©iebnen
grl. ßap. ©teder, Sarafp
grau granzifï. Hngentobïer, ffimip
Mme. Mélanie Modoux, Orsonnens
Mme. Eléonore Vautier, Vaulion
grau iRofa ,Üaffer»iRp, SBab ern=Vern
grau 3uber»9îiefer, Vâtterïinben
grau Speïefe üünzli, ©pmeßbrunn

©ie ^ïranïenïaffeïommiffion.

.tranfenfaffesSiotiz.
©en Jîranïenïaffemitgliebern mirb in

innerttng gerufen, baff auf ©nbe feben (Dionats

ein @rneuerung§zeugniê eingefanbt merbett

mup fonft ïann ïeine Sluêzahlung ber üratn
ïengelber erfolgen.

gür bie Stiitglieber, melpe, bie Veiträge p#
5ßoft übermeifen, nopmalê bie Vitte, bie Slbrefp

ZU fpreiben mie folgt : (ßoftped Sir. VIII 2909",
Jïranïenîaffe beê ©pmeiz. Hebammen=Verein§-

greuttblipe ©ripe
©. Hermann.

VereinsnacDrlcbten.

©eïtion Slargau. Unfere .öerbftberfammlunf!
finbet ©ienêtag, beu 23. September, rnlt
14 lXhr, im H°tel ürone in Senzburg ftatt.
2Bir hoffen, einen Slrgt für ein (Referat ge*

minnen p ïônnen. Siebft ben üblipen SraE
tanben mirb ber ©elegiertenbeript bon ©t. ®<p
len beriefen, döir erfupen bie Sliitglieber, bte

lepte Verfammlung in biefem gal)r rept zalp
reip zu befupen.

gitr ben „z'Dbig" bitte bie Stiahlzeitenfait6
nipt bergeffen.

Stiit ïollegialem ©ruf;
©er Vorftanb.

©eïtion Vafeïftabt. ,,©u follft nipt baheii11

bleiben!" Siämlip nipt bei bir, in bem engen

©efiptêïreiê beiner perfönlipen, beiner pribm
ten unb aßtäglipen gntereffen. ©onft gleipfj
bu jenen armen ©eizhälfen, bie Vapen am

Vapen häufen, hungern unb frieren, pr Seben

in Sumpen befpliefeen unb auf bem ©trohfa®
fterben, inbem fie pre ungempten ©päpe W&
ftedteu. gm Vanne einer SJiattie, bie aße Pie
Gräfte berzeprte, berfäumten fie baê Sebett.

©iefeê Seben, baê man fo oft mit einer (Reife

berglipen hat. SIber eine mirïlipe (Reife ift e»

nur, menn mir offenen ûtugeê,' offenen ©eifteê,
offenen Heo^enê untermegê finb. 3Iup bie

amme ift eê, bie auf bielen Sanbftraf;en mam
bert unb manpe ©rlebniffe heimbringt Äeirte
anbere ©pau mirït fo bielfeitig auf bie innete
©ntmidlung, mie baê aufmerïfame Vetraptef
ber Slebertmenfpen. IRtptS Srifteres, alê ein

SJIenfp, ber ungeflügelten ©eifteê, mit geïeE

teter ©eele bahinbegetiert, fip nipt in bie @e*

fpide feiner SRitmenfpen, nipt in neue döahf
heiten, in grof;e unb gute ©ebanïen, in bte

Zarten ©mpfinbungen ebler Helzen htneinbet^
fepen ïann! ©er fip boß eitlen ©elbftgefüp®
alê ben StRittelpunït aßen ©efpehenê empft^
bet unb bop Hein unb gebunben am Vobett

ïriept, meß pm jene gmpulfe fehlen, bie P*
an bie döelt unb biefe an ihn hetanfühteU^
23er aber, ber pre garbigïeit, pre @röf;e un®

Vielgeftaltigïeit aup nur ahnt, môpte pen
mißig in folper ©umppeit unb .Üleinlid)fett
eingeïapfelt bleiben? ©r mirb boßer ©ehnfuP4
unb freubiger 2öpbegier htnauêziehen in
ungebrenzte 23eltrepitblif ber ©enïer unb ©tp'
ter, bie feiner (Jpantafie bie golbenen ©imp
reipen, um fie zu tränten, zu ftärten unb ®te

berlangenben Gräfte zum Sipte emporfprieheIt
ZU laffen, bamit fie fip mißig unb froh ^
orbnen in baê bunte ©efpeljen, baê mir Seben

nennen. —
Seiber ift eê bem Vorftanb nipt mögltP'

für biefen SRonat einen geeigneten (Referenten

Zu einem Vortrag zu finben, bop moßen il1tï

unê aup biefen SJionat zu einem gemütlipelt
gitfammenfein treffen. Unfere liebe ©önnerin,

grau Heller, labet unê zum (Rapmittag^
ïaffee ein. ,,©u foßft nipt baheim bleiben"
unfere gufammenüinfte geben immer SInlaB

ZU intereffanten unb lehrreipen ©iêïuffionep
unb bop haben mir immer ßoßeginnen, ®Je

„baheim bleiben" Sllfo mir treffen unê aUe

am 24. ©eptember, napmittagê, bei gt'P1
Heller, ©ennpeimerftra^e 44. (gitder uttü

bringen.) gür ben Vorftanb: grau SRetp1-

S0

gesprochen. Sie wirken übrigens meist nicht als
VerHüter der Befruchtung, sondern Wohl eher
als Abtreibemittel, indem durch die in der
Gebärmutterhöhle liegende Partie eine
eingetretene Schwangerschaft infolge der Entzündung
und auch mechanisch unterbrochen wird. Also in
mehr als einem Sinne verderblich; besonders
weil die Gebärmutter schon früh in der
Schwangerschaft besonders infektionsbereit ist.

Die sogenannten Kafkakappen, Becherchen
aus Aluminium oder ans Silber, werden über
den Scheidenteil gelegt und saugen sich dort
fest. Dadurch verhüten sie das Zusammentreffen

von Samen und Ei. Aber auch sie
können Schaden stiften. Denn der dichte
Verschluß des Muttermundes verhindert die
Absonderung von Gebärmutterhals und
Gebärmutterhöhle, die, wie jede Schleimhaut eben
immer etwas absondern, nach außen
abzufließen. Auch hier kann es durch Stauung und
Infektion des gestauten Sekretes zu Entzündungen

kommen. Wenn diese Kappen benützt
werden, sollten sie jedenfalls nur kurze Zeit
liegen bleiben; und vor allem muß darauf
geachtet werden, daß sie frühzeitig vor der
Periode entfernt werden, damit das Blut nickt
am Abfluß gehindert wird.

Die Konferenz der Sanitätsdirektoren sämtlicher

Kantone der Schweiz (denn das öffentliche

Gesundheitswesen ist zum Teil Aufgabe
der Kantone und nur teilweise eidgenössisch)
hat eine Kommission eingesetzt, die die

Anregungen, die sich aus dem Vortrage von
Prof. Guggisberg ergeben, eingehend prüfte
und beschloß, folgende Empfehlungen an die
Kantonsregierungen zu richten:

1. Der Verkauf der neuen Medikamente, die
u. a. auch zur Behandlung der Gonorrhö
dienen, soll nur auf ärztliche Verordnung
erfolgen, so daß nicht jeder in der Apotheke sich

diese Medikamente holen kann. Dies aus dem
Grunde, weil die wirksamen Mittel, in
unzweckmäßiger Form und im Uebermaß
angewendet, Vergiftungen zur Folge haben können.

2. Die neuen Tampons Jntrex dürfen nicht
mehr verordnet oder verkauft werden, ohne
daß der Arzt oder der Apotheker die Frauen
auf die Gefahren aufmerksam macht, die mit
dem Gebrauch dieser Tampons verbunden sind,
besonders wenn sie nicht häufig genug gewechselt

werden; von ihrem Gebrauch soll eher
abgeraten werden.

3. Der Verkauf empfängisverhütender Mittel
soll von einer Bewilligung der Sanitätsdirektion

abhängig gemacht werden und diese
Bewilligung nur Apotheken erteilt werden. Der
Verkauf durch alle möglichen Hintertreppengeschäfte,

durch Coiffeure und vor allem der
Versand durch die Post ist zu verhindern.

Auch soll bei Bewilligung darauf geachtet
werden, daß solche Mittel nicht in den
Schaufenstern ausgelegt oder in der Tagespresse
empfohlen werden.

4. Der Verkauf und die Schaustellung zur
Abtreibung dienlicher Geräte soll verboten werden,

namentlich solche Katheter, Sonden,
Spülapparate, die in die Gebärmutterhöhle eingeführt

werden können. Solche Apparate sollen
nur auf ärztliche Verordnung verkauft werden
können, wenn sie zu anderen Zwecken nötig find.
Die Spülapparate sollten einen dicken Ansatz
haben, der nur in die Scheide paßt.

5. Oeffentliche Vorträge aus dem Gebiete
der „Geburtenregelung" sollen auch nur nach
behördlicher Bewilligung abgehalten werden
können, und nur, wenn der Inhalt vorher auf
sittliche oder gesundheitspolizeiliche Bedenken
geprüft worden ist. Auch muß der Vortrag
einem Bedürfnis entsprechen. Alle solchen
Vorträge, die nur dazu dienen, für irgend ein
Erzeugnis zu werben oder vorwiegend geschäftlichen

Zwecken dienen, sollen verboten werden.
Es wäre über die Frage des Geburtenrückganges

noch viel zu sagen; aber der Platz
mangelt uns hierzu, und so schließen wir hiermit

unsere Ausführungen.

Die Schweizer Hebamme

Schweiz. Hàmmrmierà
leatralvorztana.

Aufruf!
Das internationale Mütter- und Säuglingsheim

in Südfrankreich benötigt wieder eine
Schweizerhebamme für die nächsten drei
Monate. Da es so viele arbeitslose Hebammen
gibt in der Schweiz, sollte es möglich sein, eine
solche zu finden, die das Herz auf dem rechten
Fleck und Lust hat, ihre Hilfe und Liebe den
zermürbten und gehetzten Flüchtlingsfrauen an-
gedeihen zu lassen. Wer meldet sich?

Auskunft erteilt gerne: ^ G let tig

Neu-Eintritte:

Sektion Graubünden:
Nr. 20 a: Frau Antonia Pivorino, Thusis.

Sektion Schaffhausen:
„ 3a: Frau Marie Bolli, Uhwiesen.

Sektion Luzern:
„ 11a: Frl. Luise Getzmann, Ufhusen.

„ 13 a: Frau Jof. Gaßmann, Luzern.

Sektion Bern:
" 21a: Frl. Marie Hönger, Roggwil.

Sektion Wallis:
„ 2a: Frl. Elvira Mathieu, Agarn-Leuk.

Sektion St. Gallen:
„ 27 a: Frl. Ruth Brennwalder, Bazenheid.

Wir heißen sie alle herzlich willkommen!

Der Zentralvorstand.

Krankenkasse.

Krankgemeldete Mitglieder:
Mme. Julie Burnand, Prilly (Waadt)
Frl. Alwine Müller, Viel
Frau Herren, Bern
Frl. Mühlematter, Viel
Frau Brunner, Uster
Frau Anna Hangartner, Buchthalen
Frau Annemarie Gygax, Bleienbach
Frl. Karoline Pasche, Zollikofen
Frau Rosa Münger, Oberhofen
Frau Vikt. Büttler, Mümliswil
Frau El. Meyer, Fribourg
Nme. Rosette àsslnnet, Rolie^-Is-xranck
lVlms. Unnliö öerarck, Lrarnois
Frau Anna Curan, Tomils
Frau Babette Elmer-Hösli, Glarus
Nine. Berta Neuenschwander, IZallaiZues
Frau Leoni Rüesch, Sargans
Frl. Pauline Studer, Ennetaach
Frl. Anna Mäusli, Langenthäl
Frau Blum, Dübendorf
Frau Marie Stierli, Boswil
Lis. dianni Lnavanna, Lessa
Frau Burkhalter, Seftau-Bern
Frau Luise Schneeberger, Birsfelden
Frau Luise Lüdi, Affoltern i. E.
Frau Regli, Realp
Frau Güggi, Grenchen
Frau Frieda Schaad, Lomiswil
Frau Schärer, Möriken
Frl. Soph. Wirth, Hägglingen
Frau Lina Keßler, Siebnen
Frl. Kath. Stecker, Tarasp
Frau Franzisk. Hugentobler, Zürich
Nme. Nelanie Nockoux, Orsonnsns
Nme. Lleonore Vautisr, Vaulion
Frau Rosa Kasser-Ritz, Wabern-Bern
Frau Zuber-Rieser, Bätterkinden
Frau Therese Künzli, Schwellbrunn

Die Krankenkassekommission.

Nr. 9

Krankenkasfe-Notiz.
Den Krankenkassemitgliedern wird in

Erinnerung gerufen, daß auf Ende jeden Monats
ein Erneuerungszeugnis eingesandt werden

muß, sonst kann keine Auszahlung der
Krankengelder erfolgen.

Für die Mitglieder, welche^ die Beiträge per

Post überweisen, nochmals die Bitte, die Adresse

zu schreiben wie folgt: Postcheck Nr. VIII 29099,

Krankenkasse des Schweiz. Hebammen-Vereins-

Freundliche Grüße!
C. Herrmann.

Vereinznachrichten.
Sektion Aargau. Unsere Herbstversammlung

findet Dienstag, den 23. September, uiN

14 Uhr, im Hotel Krone in Lenzburg statt-

Wir hoffen, einen Arzt für ein Referat
gewinnen zu können. Nebst den üblichen Trak-

tanden wird der Delegiertenbericht von St. Gallen

verlesen. Wir ersuchen die Mitglieder, die

letzte Versammlung in diesem Jahr recht
zahlreich zu besuchen.

Für den „z'Obig" bitte die Mahlzeitenkarte
nicht vergessen.

Mit kollegialem Gruß!
Der Vorstand.

Sektion Baselstadt. „Du sollst nicht daheim
bleiben!" Nämlich nicht bei dir, in dem engen

Gesichtskreis deiner persönlichen, deiner privaten

und alltäglichen Interessen. Sonst gleichst

du jenen armen Geizhälsen, die Batzen aus

Batzen häufen, hungern und frieren, ihr Leben

in Lumpen beschließen und auf dem Strohsaa
sterben, indem sie ihre ungenutzten Schätze
versteckten. Im Banne einer Manie, die alle ihre

Kräfte verzehrte, versäumten sie das Leben-

Dieses Leben, das man so oft mit einer Reist

verglichen hat. Aber eine wirkliche Reise ist es

nur, wenn wir offenen Auges, offenen Geistes,

offenen Herzens unterwegs sind. Auch die
Hebamme ist es, die auf vielen Landstraßen wandert

und manche Erlebnisse heimbringt! Keine
andere Schau wirkt so vielseitig auf die innere

Entwicklung, wie das aufmerksame Betrachten
der Nebenmenschen. Nichts Tristeres, als ein

Mensch, der ungeflügelten Geistes, mit geketteter

Seele dahinvegetiert, sich nicht in die
Geschicke seiner Mitmenschen, nicht in neue
Wahrheiten, in große und gute Gedanken, in du

zarten Empfindungen edler Herzen hineinversetzen

kann! Der sich voll eitlen Selbstgefühls
als den Mittelpunkt allen Geschehens empfindet

und doch klein und gebunden am Boden
kriecht, weil ihm jene Impulse fehlen, die ihn
an die Welt und diese an ihn heranführen^
Wer aber, der ihre Farbigkeit, ihre Größe urst

Vielgestaltigkeit auch nur ahnt, möchte
freiwillig in solcher Dumpfheit und Kleinliches
eingekapselt bleiben? Er wird voller Sehnsucht
und freudiger Wißbegier hinausziehen in dR

ungebrenzte Weltrepublik der Denker und Dichter,

die seiner Phantasie die goldenen Einsts
reichen, um sie zu tränken, zu stärken und die

verlangenden Kräfte zum Lichte emporsprießen
zu lassen, damit sie sich willig und froh
einordnen in das bunte Geschehen, das wir Leben

nennen. —
Leider ist es dem Vorstand nicht möglich'

für diesen Monat einen geeigneten Referentest

zu einem Vortrag zu finden, doch wollen wü
uns auch diesen Monat zu einem gemütlichen
Zusammensein treffen. Unsere liebe Gönnerin,

Frau Keller, ladet uns zum Nachmittagskaffee

ein. „Du sollst nicht daheim bleiben" "7
unsere Zusammenkünfte geben immer Anlav

zu interessanten und lehrreichen Diskussionen,
und doch haben wir immer Kolleginnen, dN

„daheim bleiben"! Also wir treffen uns alle

am 24. September, nachmittags, bei
Keller, Sennheimerstraße 44. (Zucker nw-
bringen.) Für den Vorstand: Frau Meye^
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